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                      Der Klimawandel :   LMP kann die Umwelt verbessern  
                      

                Daran forschen unsere Chemiker und Ingenieure aktuell im 

                Interesse unserer Umwelt und der nachfolgenden Generation.

             *  Erheblicher Minderverbrauch von Brennstoffen beim Heizen / Brennwerttechnik.

           *  Reduktion von Schadstoffen beim Kaltstart von Maschinen (15 - 20%)

   *  Erzeugung wesentlich höherer Temperaturen in der Solarthermie (+ 20°C.)

             *  Entwicklung innovativer „kalter“ (45°C) Nahwärmenetze - und Fernwärmenetze.

             *  Optimierung geschlossener Geothermieanwendungen, in 3m bis 8m Tiefe.

   *  Optimierung der Wasserstofftechnik mit der Zielsetzung, dass LKWs und Schiffe    
        weniger Brennstoff benötigen und die Verbrennung deutlich sauberer wird. 

           *  Zusammen mit TFM - Technik für Menschen: 

                       Herstellung von Trinkwasser aus der Luft, über autonome Wärmeauftriebswasser- 

                       Kondenstionskraftwerke, die auch Elektrizität und Wärme erzeugen können.





  

Entscheidungsfaktoren für Effizienzmaßnahmen





Vorwort 

 

Sehr geehrter Leser, 

 

Heizungsblut
® 

ist ein gänzlich andersartiger Wärmeträger, der durch den Austausch gegenüber Wasser bis 

zu 27% Heizkosten einsparen kann - das zumindest zeigen wissenschaftliche Forschungen in Ankara, 

Eutin und die bisherigen praxisnahen Ergebnisse in Bremen. 

 

Der übliche  Wärmeträger Wasser weist dagegen erhebliche Nachteile auf. Wasser neigt zur Kalkbildung, 

was jede Hausfrau bestätigen kann. In Heizungen wird aber auch Schlamm, Rost und Bakterien gebildet. 

Daher ist es Vorschrift, speziell gereinigtes Wasser in Heizungen nach den Vorgaben der VDI 2035 

einzubauen. An diese Vorschrift halten sich die Heizungsbauer nicht immer, mit der Folge, dass im 

Schadensfall die Garantie des Geräteherstellers nicht greift und  ein vorzeitiger Verschleiss der Heizungs-

anlage eintreten kann. Im Heizungsblutbetrieb hingegen ist eine höhere Lebensdauer der Heizungsanlage 

zu erwarten. 

 

Heizungsblut
® 

erfüllt gemäß Prüfbericht Nr. S15/0378 des Institutes für Hygiene und Mikrobiologie Dr. 

Brill + Dr. Steinmann die Vorgaben der VDI 2035. Es handelt sich um ein Spezial-Glykol, das eine 

gänzlich andere molekulare Struktur und andere Eigenschaften gegenüber Wasser hat. Mit seinen Longlife 

Eigenschaften über ein Jahrzehnt, vermeidet Heizungsblut die Rost-, Schlamm- und  Kalkbildung. Eine 

Heizungsanlage, die mit dem Wärmeträger Wasser betrieben wird, ist gegen Frost in der Regel nicht 

geschützt. Eine Heizungsanlage im Heizungsblutbetrieb läuft dagegen auch noch bei tieferen 

Temperaturen - wie beispielsweise in Alaska bei minus -60°C. Die hohe Brennstoffeinsparung bei dem 

Heizungsblutbetrieb gegenüber Wasserbetrieb (siehe Tabelle) kann auf die besonderen Eigenschaften von 

Heizungsblut
®
 zurückgeführt werden.  

 

Heizungsblut
®
  …. 

•   weist eine höhere Beweglichkeit der Moleküle auf. Mehr Reibung zwischen atomaren Strukturen 

 führt zwangsläufig zu höheren Temperaturen.   

•   erzeugt bei gleichen Brennstoffverbrauch mehr Wärmeleistung. In der Folge kann die  

 Vorlauftemperatur abgesenkt werden, ohne die Soll - Raumtemperatur zu verändern. 

•   bildet wesentlich schnellere Wärmeübergange und hat eine höhere Wärmeileitfähigkeit.  

•   durchdringt bei Fußbodenheizungen den Estrich schneller. 

•   hat eine geringere Wärmekapazität, die eine schnellere Erwärmung in °C sicherstellt. 

•   hat andere Siede – und Frostgrenzen. 

•   hat ein anderes Strömungsverhalten und andere Strömungswiderstände innerhalb von Heizungsrohren. 

•   erzeugt kalte Rückläufe, die Brennwertsysteme und die Fernwärmesysteme optimieren. 

•   ist gemäß Sicherheitsdatenblatt (EG-Richtlinie 91/155/EWG) der Wassergefährdungsklasse 1 

 zuzuordnen und damit umweltverträglich. 

 

In der wissenschaftlichen Arbeitsgruppe Heizungsblut mit Diplomingenieuren und Hochschullehrern 

sollen die Grundlagen für die nachgewiesenen hohen Brennstoffeinsparungen erarbeitet und schlüssig 

erklärt werden. Alle Untersuchungsergebnisse „Vergleich Wasserbetrieb gegen Heizungsblutbetrieb in 

Hamburger und in Bremer Zwillingshäusern“, werden Ende 2017 veröffentlicht.  

 
Prof. Dr.-Ing. Jörg Strunkheide  

Vorsitzender des Gemeinnützigen Institutes Wasser und Boden e.V. (Bochum) 

Lehrbeauftragter an der Technischen Hochschule Köln für die Vorlesungen Wasser- und Umweltchemie 

sowie Umweltrecht und Umweltmanagement 





  

Identische Raumtemperaturen,

geringere R1 Vorlauftemperaturen 
 

 

Vorlauf Wasser

Vorlauf R1

Rücklauf Wasser

Rücklauf R1

Raumtemperaturen 
gleich

R1



  

Vergleichstest: 

Zwillingshäuser- Bremen Wasserbetrieb gegen                                                   

LMP-R1 Betrieb 2014-17 
 
 

Die Immobilien befinden sich in Bremen-Nord.  Es handelt sich um 2 baugleiche Häuser 

mit gleicher Nutzung. Die Belegung mit jeweils 10 Bewohnern ist identisch. 

Alle Räume werden mit 21°C beheizt.  Verbrauchsanalyse über Internet - Liveschaltung.



 

Wasserbetrieb gegen Heizungsblutbetrieb ein Vergleich der Brennstoffmengen bei

identischen Raumtemperaturen 21°C.

Verbrauchstest mit wissenschaftlicher Begleitung  

Kennzeichnung  

blaue Linie    =  Verbrauch Wasserbetrieb in Liter pro Woche in Liter Heizöl

rote Linie       =  Verbrauch Heizungsblutbetrieb in Liter pro Woche in Liter Heizöl 

lila Linie         =  Prozentuale Einsparung im Wochenvergleich

graue Linie    =  reale Brennstoff – und CO2 - Einsparungen   

graue Fläche =  CO2 Reduzierung u. Brennstoff – 

                            Öl -Minderverbrauch im Winter- Frühjahr - Sommer 2016

Ergebnisse:  

Im Wasserbetrieb wird grundsätzlich mehr Energie verbraucht!

Durchschnittlich 26% – 29% weniger Energieverbrauch im Heizungsblutbetrieb.

Höhere Wärmeleistung! Absenkung der Vorlauftemperatur auf 38°C* möglich. 

Doppelt so schneller Wärmetransport. 

*  normale Flachheizkörper     

                                                                                                                                                                                                  



Austausch des Wärmeträgers in Heizungsanlagen

Baugleiche Zwillingshäuser, Kunde: Sozialwerk der Freien Christengemeinde, Bremen
Belegung der Wohnräume: Jeweils 10 Kinder in der Zeit Mo 8h - Fr 12h

Ergebnis: Im Heizungsblutbetrieb wird gegenüber dem Wasserbetrieb deutlich weniger Brennstoff benötigt. 28,53%

Heizungsblutbetrieb gegen Wasserbetrieb – ein Vergleich der Brennstoffmengen                                                  Ergebnis: Minderverbrauch im Heizungsblutbetrieb        

1* Zählerstand nur abgelesen 28,53%  Minderverbrauch 2015-2016  Durchschnitt im Heizungsblutbetrieb Alle „Beweisaufnahmen“ in voller Größe unter;   www.heizungsblut.de  → Download



Erhebliche Brennstoffreduzierung bereits nach zwei Tagen

Zusammenfassung 

Nach dem Befüllen der Heizungsanlage von Haus 10 (ehemals Wasserbetrieb) ebenfalls mit Heizungsblut R1 befüllt, 

sind nahezu identische Heizölverbräuche in beiden Häusern festgestellt worden. Damit wurde der Minderverbrauch 

erneut, unmittelbar durch den Einbau von Heizungsblut R1, bestätigt. Der praxisnahe Beweis einer hohen Einsparung 

ist durch das Wechseln des Wärmeträgers innerhalb von 2-3 Tagen sehr eindeutig erbracht. 

Der Energieeinspareffekt wird ohne Zeitverzögerung direkt nach der Umfüllung und dem Einbau realisiert. Die 

Klimaziele der Europäischen Union und der Deutschen Regierung sind kurzfristig, selbst für bereits sanierte Gebäude, 

zeitnah erreichbar. Nach den zweifelsfrei erzielten Einsparergebnissen, erhält der Hausbesitzer seine Investition nach 

3-4 Jahren* zurück. Ab diesem Zeitpunkt werden langfristig Überschüsse erwirtschaftet und können hohe Rücklagen 

gebildet werden.                                                                                                                                                                            

"Heizungsblut R1 ist eine sehr empfehlenswerte Energie-Effizienzmaßnahme die bis auf die Zwischenfinanzierung          

dem Anwender nichts kostet und die Umwelt nachhaltig schont." R1 einfüllen und langzeitig sparen.                                  

Für unser, von Energieimporten abhängiges Land, das selbst kaum über eigene Energieressourcen verfügt, ist die 

volkswirtschaftliche Bedeutung der nachgewiesenen Energieeinsparung nicht hoch genug einzuschätzen. Die durch die

Energieeinsparung freiwerdenden finanziellen Mittel, können sinnvoller in Bildungs-, Infrastrukturmaßnahmen oder 

z.B. in den privaten Konsum einfließen.                               * in Abhängigkeit von den Gebäude- , Heizungs- und Raumnutzungsbedingungen

Die Arbeitsgruppe R1, mit erfahrenen Ingenieuren und Wissenschaftlern, bestätigen die nachgewiesene 

Energie - Effizienz des Wärmeträgers LMP - R1  (Heizungsblut)  gegenüber Heizungswasser und die damit 

verbundenen CO2 Reduzierungen. 

Wissenschaftliche Begleitung                              Wissenschaftliche Begleitung                             Dr. v. Braunmühl  

Prof. Dr. Ing. Jörg Strunkheide                             Prof. Dr. Ing. Vinnemeier,                                      Physiker, Privatdozent         

Vorsitzender Institut Wasser und                       lehrt an der Hochschule für                                 TUHH Hamburg                     

Boden e.V  (IWB), Lehrbeauftragter               Angewandte Wissenschaften                       Bereich Energiewirtschaft   

der Technische Hochschule Köln                         Hamburg, HAW, Bereich                                       GF ifc Energie Medien

                                                                                  Energieeffizenz                                                       Consulting                           

Auftraggeber                                                         Dipl. Ing. Günter Kiener                                      Dipl. Wirtschaftsing.                

Dipl. Ing. Horstmann                                     Bausachverständiger,  Bremen                          Norbert Lübbke,  GF, LMP

Leitender Ingenieur, Sozialwerk                                                                                                         Umweltprojekte GmbH          

der Freien Christengemende                              



Aufheizen und Abkühlen von Wärmeträgern im direkten Vergleich

Analyse über FLIR Infrarottechnik. Erwärmen über Tauchsieder von  

R1 / R3 und Heizungswasser mit einem umgebenden Wassermantel. 

Foschungslabor für Heiztechnik und Hydraulik Eutin- Infrarot Untersuchung durch CalPlus GmbH, Hamburg 12/2012 



Vergleich der Wärmeübergänge gegenüber Wasser





       Vergleich der Wärmeübergänge      

 

  Wasser  -  Wasser      (56,8°C / 47,4°C)  Diff.  9,4°C  

   LMP R1 -  Wasser      (84,5°C / 51,6°C)  Diff. 32,9°C 

FLIR – Infrarotaufnahme 



Analyse der Wärmeübergänge zu Wasser    

   LMP-R1   >   Wasser                                Wasser   >   Wasser  

                                  50,1 °C                                          44,4°C     (Differenz > 5°C) 



 Eigenschaften Wasserbetrieb / LMP - R1 Betrieb im direkten Vergleich

                                                              

Merkmale Wasserbetrieb LMP- R1  Betrieb Bemerkungen

Forderung an das Heizungssystem geschlossen geschlossen zwingende 

Notwendigkeit

Leckagen durch Rostbildung → Rost - Leckagen → keine Leckagen* *R1 mit Spezialdichter

Schlammbildungen ja keine

Kalkablagerungen /Kesselstein ja keine

Bakterienbildung ja unbekannt

Erfüllungsgrad der VDI 2035 schwer erreichbar konstant hoch

Frostsicherheit keine extrem hoch - 63°C sinkt bei hoher 

Konzentrat.

Leitungsbrüche möglich ja nein

Wärmeübergänge, Blasenbildung mäßig, mit Neigung 

zur Blasenbildung

sehr effektiv,

keine Blasenbildung

Wärmeleitfähigkeit 0,58 NN

Energieeffizienz 1 ca 1,15 - 1,25

Brennwerttechnik eingeschränkt *wirkungsvoll * durch kalte Rückläufe

Radiatoren  Vorlauf / Rücklauf 65°C / 50°C *40°C / 32°C * hohe Kondensation

Flächenheizung Vorlauf / Rücklauf

Wärmeübertragungsgeschwindigkeit 1 1,5 bis 2,0 je nach Konzentration

Aufheizung von 20°C auf 60°C 50 sec 25 sec Brennzeit

Abkühlung nach 1 h v. 60°C ausgehend 11°C 

Temperaturdifferenz

Durchdringung durch Estrich (Flächenh.) träge 15% -20% schneller

Biologisch abbaubar ja ja

Gefahrengut nein nein

Wassergefährdungsklasse keine  oder 1 1 schwach 

wassergefährdend

Toxität / gesundheitsschädlich gering  mittel 

Gefährdung im geschlossenen Systemen keine keine

Brandgefahr, Explosionsgefahr keine keine Siehe 

Sicherheitsdatenblatt

Vorsichtsmaßnahmen keine Handschuhe, Brille

Gefrierpunkt / Siedepunkt 0°C und 100°C -63°C und ca. 110°C

-15°C und ca. 195°C

gebrauchsfertige 

Mischung

Konzentrat

Dichte 1 1,025 und 1,05 

Wartung hoch geringer

Ph Wert 7 8,2 - 8,5
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